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X. Jahrg. 


(Geſchloſſenheit und freie Theilbarkeit der Güter. 


* 


* 


oder vollſtändig aufzulöſen. 


Im Privateigenthumsbegriff des Grund und Bodens iſt die 
Erlaubniß enthalten, ein Gut zu parzelliren, zu dismembriren 
Während das römiſche Recht die 
Theilbarkeit der Grundſtücke unbeſchränkt ließ, überwog unter 
den germaniſchen Völkern die Sitte der Zuſammenhaltung des 
Stammgutes, das an den älteſten oder jüngſten Sohn überging. 
Auch durch konkrete Nechtsverhältniffe: durch die Gemeinde⸗ 


verfaſſung, das Recht der Familie, durch die Rechte der Grund⸗ 
und Lehnsherren wurde die Theilung mannigfach erſchwert. Als 
jedoch allmählich, zum Theil infolge des Eindringens des römi⸗ 


ſchen Rechts, das privatrechtliche Element des Grundeigenthums 


über das öffentlich⸗rechtliche ſiegte, und der Grundſatz der freien 
Tdheilbarkeit die alten Schranken durchbrochen hatte, ſah ſich die 
erſtarkende Territorialgewalt ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert 


aus verſchiedenen Gründen veranlaßt der freien Theilbarkeit der 


auergüter durch Geſetz entgegenzuwirken. Jede Theilung ihrer 
Güter wurde nichtig. Der Adel ſuchte theils durch ſeine Haus⸗ 
geſetze, theils durch das Inſtitut der Familienfideikommiſſe ein⸗ 
zelne Güter der Theilung zu entziehen. Nachdem in Frankreich 
die Revolution die unbegrenzte Parzellirungsfreiheit mit ſich 


gebracht hatte, wurde ſie auch in Preußen durch die Edikte von 


1807 und 1811 prinzipiell zugeſtanden. Aehnlich hat fich als⸗ 
dann die Geſetzgebung in den anderen deutſchen Staaten 
geſtaltet. Iſt dieſe Bahn der Geſetzgebung nun eine richtige? 
Iſt die freie Theilbarkeit nachtheilig, oder nicht? 

Die unbedingte freie Theilbarkeit der Güter kann zu einer 
wirthſchaftlich nachtheiligen Zerſplitterung des Grund und 

odens führen, aber auch die Geſchloſſenheit der Güter hat 
große Gefahren. Durch letztere wird eine der volkswirthſchaft⸗ 


lichen Entwickelung entſprechende Modifikation der Größenverhält⸗ 


niſſe unmöglich gemacht. Die Feſtſetzung eines untheilbaren 

Inimums iſt, von anderen hiermit verbundenen Uebelſtänden 
abgeſehen, auch nicht durchführbar, da ein für alle Umſtände 
Paffendes Minimum für das flache Land, wie die Umgegend der 
Städte, für die ausſchließlich, wie die nur nebenbei bewirthſchaf⸗ 
deten Grundſtücke ꝛc. — nicht zu finden iſt. Außerdem wird 


ber Zweck verfehlt, wenn jenes Minimum in Parzellen verpachtet, 


oder verſchuldet wird. 

Iſt ſomit ein Vorgehen der Geſetzgebung in der angedeu⸗ 
teten Richtung nicht als zweckmäßig zu bezeichnen, iſt vielmehr 
anzunehmen, daß bei der großen Mannigfaltigkeit der zu berück⸗ 
chtigenden Verhältniſſe die angemeſſenſte Regulirung der Grund⸗ 
eſitzvertheilung nach dem eigenen Ermeſſen der zu jeder Zeit 


vorhandenen Inhaber erfolgen wird, ſo wird doch dem Staate 


Mmer die Aufgabe zufallen, ſich eine genaue ſtatiſtiſche Kenntniß 
aller Thatſachen, die auf den Beſitz und Verkehr der Ländereien 
ezug haben, fortdauernd zu verſchaffen. Zeigt ſich alsdann un⸗ 
zweideutig ein Mißbrauch der Mobiliſirung, tritt eine ſtarke Ab⸗ 
nahme der ſpannfähigen Nahrungen zu Tage, ſo kann es, un⸗ 
r det der hervorgehobenen Bedenken Pflicht des Staates ſein, 
ür einzelne Bezirke vorübergehend die Untheilbarkeit der Güter 
und das Verbot des Zuſammenkaufs zu größeren Gütern geſetz⸗ 
zu verfügen. 


Im CTeuchtthurm. 

& Auf der einſamen Schäre ſtand der Leuchtthurm, und der 
cc em trieb die Wellen hoch an ihm hinauf. Brodelnd hoben 
le ſchwarzen Waſſermaſſen und ſchlugen mit ihren Kämmen 
beimmig gegen das ſchlanke Bauwerk, daß es ſchauderte und ſich 
dos von Zeit zu Zeit ſprühte eine handvoll Giſcht bis gegen 

le Fenſter der Laterne. 
a Drinnen ſtand Bill, der eine der beiden Wächter, und hatte 
en zum Beginn der Nacht das Feuer angezündet. Der Schein⸗ 
Bi war gerichtet, das Uhrwerk in Gang geſetzt; er warf 
in, gleichmüthigen Blick nach Oſten, wo hinter dem weichen 
1 engewimmel das Feſtland lag, und einen zweiten, prüfen⸗ 
und auf die Wetterwolken, die von Weſten her immer dunkler 
ab chwerer heranzogen; dann ſtieg er in die Wachtſtube hin⸗ 
zur Lache dicht unter dem Feuerraum liegt. Außer der Leiter 
einen alerne enthielt das kleine öde Gemach einen Tiſch und 


ju der Stuhl; als zweite Sitzgelegenheit konnte etwa die Treppe 


form eiſernen Thür dienen, welche nach außen auf die Platt⸗ 
Tiſch führte. An einer Wand hingen Werkzeuge, über dem 
lag d ſchwebte eine Lampe: die zündete er an; auf dem Tiſche 
hinein s Dienſtbuch; er ſetzte ſich und ſchrieb feinen Vermerk 
5 7 verſank = 15 2 5 : 

u em verwetterten Geſicht ſtanden ſonſt ein paar 
wamthige Augen, aber was ſie zu anderen Zeiten egen 
das war feit Wochen durch Groll und Verbitterung 
. Und heute mehr als je. Grimmig ſprach er vor 
ſhlecht if „Morgen die Ablöfung, wenn die See nicht zu 
in vier Wochen en ans Land, und was finde ich? Nichts, und 
wüßte, 5 ochen wieder die alte Nackerei. Wenn ich den Kerl 
Auch unter mir das gethan hat!“ Der Reſt ging in einem 
Er kr, und feine Fauſt fiel ſchwer auf den Tiſch. 


en, 


hatte = hatte wohl Grund zu grollen. Fünfzehn Jahre lang 


Volitiſche Tagesſchau. 

Auswärtige Blätter ſchreiben, es dürfe mit der Möglichkeit 
gerechnet werden, daß dem Reichstage der Entwurf eines 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handels vertrages zur Be 
rathung zugehen werde. — Ein Berliner Blatt erfährt hierzu, 
daß nach dem bisherigen Verlaufe der Verhandlungen die Bor: 
lage des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages im Reichstage ſchon 
zu Beginn der Seſſion zu erwarten iſt. 

Die diesjährige Leipziger Michgelismeſſe dürfte, 
wenn ein dahin gehendes Erſuchen des Leipziger Magiſtrats an 
das königlich ſächſiſche Staatsminiſterium, was wohl anzunehmen 
iſt, Erfolg hat, nicht ſtattfinden. Das iſt für die Geſchäftswelt 
ein unſtreitiger Verluſt, führt aber andererſeits auch die ſozial⸗ 
demokratiſchen Hetzblätter ad absurdum, welche von „ſittlicher“ 
Entrüſtung überſchäumten als es hieß, die Meſſe ſolle der Cholera⸗ 
gefahr halber bloß in ihrer Dauer verkürzt werden. Wenn nun 
infolge des Meßausfalles auch der Arbeitsverdienſt in Leipzig 
etwas knapper ausfallen ſollte, wenn dieſelben Hetzblätter nicht 
ermangeln, langathmige Klage: und Schimpflieder gegen die „vers 
rottete Staats- und Geſellſchaftsordnung“ vom Stapel zu laſſen, 
welche das Volk darben laſſe und ihr „zielbewußtes“, zukunfts⸗ 
wiſſenſchaftlich gebildetes Publikum wird ebenſo gierig auf dieſen 
Köder anbeißen, wie auf den vorigen, ohne den Widerſpruch zu 
merken, in den es ſich ſo mit der geſunden Vernunft begiebt. 

Die Vereidigung eines Sozialdemokraten iſt in 
Breslau unterblieben, nicht wegen ſeiner Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie, ſondern weil ſich herausſtellte, daß der Mann 
an der dem Angeklagten zur Laſt gelegten Handlung mitſchuldig 
war. Die Worte des Landgerichtsdirektors Schmidt lauteten: 
„Ich weiß nicht, auf welchem politiſchen Boden Sie ſtehen, aber 
ich nehme an, daß Sie unter allen Umſtänden die Wahrheit 
ſagen werden. Es iſt zwar ſeitens der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei die Theorie aufgeſtellt worden, daß es unter Umſtänden ge⸗ 
boten ſei, zu Gunſten angeklagter Genoſſen, auch unter dem Eide 
die Unwahrheit zu ſagen, aber ich kann mir nicht denken, daß 
jemand ſchon fo verkommen iſt, dies zu befolgen.“ Der Vor⸗ 
ſitzende erinnerte dann an die irdiſchen und himmliſchen Strafen, 
die den Meineidigen treffen und ſchloß wie folgt: „Mögen Sie 
ſonſt denken, was Sie wollen, ich nehme an, daß Sie Gottes 
Strafgericht doch fürchten und hier die Wahrheit ſagen werden.“ 

In Genua jagt ein Felt das andere. Nachdem am Sonn: 
abend das Gala⸗Hofdiner ſtattgefunden hatte, gab am Sonntag 
der Deputirte Raggio in ſeinem in Cornigliano bei Genua ge: 
legenen mittelalterlichen Schloſſe eine äußerſt glänzende Soiree, 
der außer dem Königspaare, den Miniſtern u. ſ. w. etwa 2000 
Perſonen, darunter 500 Damen, beiwohnten. Ueberall, wo ſich 
das Königspaar zeigt, wird es jubelnd empfangen und begrüßt. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich in die feenhaft beleuchteten 
Gartenſäle und hielten dort Cercle. Graf Turin eröffnete den 
Ball, bei dem die Fremden einen beſonderen Glanz entfalteten. 
— Auch der hiſtoriſche Feſtzug am Sonnabend, welcher die Rück⸗ 
kehr des Columbus darſtellte, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die Zuſchauer zählten nach Tauſenden. Der König und die 
Königin ſahen dem Feſtzug vom Balkon des königlichen Pa: 
laſtes aus zu. — Heute (Dienſtag) giebt der franzöſiſche Ad⸗ 
miral Rieunier an Bord des Kriegsſchiffes „Formidable“ 


fich unter dem Winddruck ausbog und wieder zurückſchlug wie 
ein elaſtiſches Rohr, und auch das ruckende Schauern, das 
beim ſchwerſten Wogenſchlag vom Grund aus durch die Mauern 
ging, ſtörte ihn nicht beim Einſchlafen. Der Thurm iſt nicht 
hoch genug, hatten ſie wohl zuweilen geſagt, wenn die Wogen 
im Tanz bis an feine höchſte Spitze ſchlugen, aber fie hatten 
ſich auch daran gewöhnt, er und ſeine Kameraden, und ſie 
hatten gelernt, dem ſtahlverankerten Bauwerk zu trauen. Aber 
ein hartes Leben war es doch, und er hatte ſich recht von 
innen gefreut, als ihm die Kunde ward, daß er auf einen 
beſſeren Poſten verſetzt werden ſollte. Seine künftige Heimath 
ſollte am Land liegen; ein weißes Häuschen auf feſtem Boden 
und ein beſcheidener Gartenacker ſollte der Lohn für ſeine 
lange, rauhe Arbeit ſein. Da wurde ihm, gerade drei Tage, 
ehe er zum Leuchtthurm fahren mußte, amtlich mitgetheilt, 
daß die Beförderung zurückgezogen ſei, bis er ſich gerechtfertigt 
haben würde: es ſei eine Anzeige wegen Beihülfe zum Schmug⸗ 
gel gegen ihn eingelaufen. 

Er hatte nicht geſchmuggelt, aber unter den Fiſchern, mit 
denen er ſeine freien Monate verbrachte, war allerlei Volk, 
auch ſchmuggelndes, und ein hämiſcher Denunziant hatte ſeinen 
Umgang mit dieſen Leuten benutzt, um ihn zu verdächtigen. 
Zwar hatte er den Schulmeiſter zu Hülfe genommen, um eine 
Rechtfertigung aufzuſetzen, aber er wußte, die Behörden ſind 
ſtreng, der Verdacht genügte, um ſeine Beförderung zu hinter⸗ 
treiben, und bei ihm, wie bei vielen ſeiner Genoſſen, ging 
die Scheu vor dem Gericht in das Mißtrauen über, welches 
Beſchuldigung und Verurtheilung faſt als gleichbedeutend anſah. 
Er hielt ſeine Hoffnung für vernichtet. 

Da ſchlug die Uhr acht und ſein Kamerad Bob trat 
ein. Der ſah nicht unzufrieden aus, aber es war keine gute 
Zufriedenheit, die aus ſeinem Antlitz blickte. Muth und 


einen großartigen Ball. Das Königspaar hat die vom Ad⸗ 
miral Rieunier ergangene Einladung zu dieſem Ball an⸗ 
genommen. } 

Das allgemeine Ordenskapitel zur Wahl eines neuen 
Jeſuitengenerals ſoll diesmal, einem Gerücht aus Rom zufolge, 
in England abgehalten werden und zwar ſoll London oder ein 
Ort in deſſen nächſter Umgebung dazu auserſehen worden. 

Bekanntlich war Cloͤmenceau in der „Libre Parole“ vom 
Marquis Morés der Vorwurf gemacht worden, in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer das Bündniß mit Rußland bekämpft zu 
haben. Hiergegen proteſtirt nun Elemenceau in einem Schreiben 
an den ruſſiſchen Botſchafter in Paris, von Mohrenheim, indem 
er ſich zugleich als Anhänger des Bündniſſes erklärt und nur den 
Uebereifer bei der Erſtrebung deſſelben tadelt. 

Die Generalrathswahlen ſind in Spanien überall 
ruhig verlaufen. Die miniſterielle Partei hat eine bedeutende 
Majorität erzielt. 

Der in Glasgow tagende Kongreß der Gewerk— 
vereine hat einſtimmig den Antrag angenommen, das Par⸗ 
lamentskomitee zu beauftragen, einen Geſetzentwurf gegen die 
Landung von mittelloſen Fremden in England einzubringen. 
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Berlin, 12. September 1892. 


- Am geſtrigen Sonntag Vormittag wohnten beide Majeſtäten 


in der Kapelle des Orangeriegebäudes des Marmorpalais einem 
Gottesdienſte bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus 
Potsdam abgehalten wurde. Später empfig das Kaiſerpaar im 
Marmorpalais Herrn William Steinway aus Newyork in 
Audienz. Im Laufe der Unterhaltung äußerte der Kaiſer, wie 
dem „Kl. J.“ mitgetheilt wird, es ſei nicht augeſchloſſen, daß er 
die Ausſtellung in Chicago beſuchen würde. Auf eine bezügliche 
Frage des Kaiſers erklärte Herr Steinway, daß der Kaiſer die 
Reiſe nach Chicago und zurück in etwa 24 Tagen machen könne. 
Ein Beſuch des deutſchen Kaiſers in Amerika, wo ſeit den großen 
Ereigniſſen von 1870/71 das Deutſchihum in hoher Achtung 
ſtehe, würde die Amerikaner mit großer Freude erfüllen. Der 
Kaiſer überreichte Herrn Steinway bei dem Schluſſe der Audienz 
ſeine Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern Abend zu den 
Manövern nach Schmagorei begeben, von wo er heute Nachmittag 
zurückkehrte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie verlautet, zur Lin⸗ 
derung des Elends in Hamburg ein namhafte Summe — man 
ſpricht von 30 000 Mark — geſtern aus ſeiner Privatſchatulle 
angewieſen. 

— Die Fürſtin Bismarck und die Gräfin Walderſee haben 
namhafte Beträge an das Oberbürgermeiſteramt zu Hamburg 
eingeſandt. 

— Die Gräfin Romrod (Frau von Colemine) theilt dem 
„Rheiniſchen Kourier“ mit, daß die Nachricht ihrer Verheirathung 
unbegründet ſei. 

— Die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters von Berlin 
findet Donnerſtag über acht Tage ſtatt. Bürgermeiſter Zelle wird, 


wie ſchon jetzt als feſtſtehend gelten kann, gewählt und von der s 


Regierung beſtätigt werden. 
ſagte er. Der andere nickte gleichmüthig und ſetzte ſich vor das 
Dienſtbuch, um die nächſte Wache zu thun. 

Bill ſtieg hinab zu der Koje, die unten in die Felſengrund⸗ 
lage des Baues gehöhlt war, ſetzte ſich an den Tiſch, aß ein 
Stück Schiffszwieback und einen geräucherten Hering, trank 
ſeinen Branntwein und legte ſich auf das Bett, um die Ruh⸗ 
zeit zu verſchlafen. Ein dumpfes Schollern und Knirſchen 
klang wie aus dem Boden herauf und miſchte ſich in das ober⸗ 
irdiſche Toſen. Er wußte, das find die Felsbrocken, die ſich 
am Meeresgrunde verſchieben und beachtete den Ton nur als 
ein Merkzeichen. „Heute wird es wieder einmal über die 
Wand hinübergehen,“ dachte er und drehte ſich gegen die 

and. 

Aber im Umwenden ſah er unter dem Bett ſeines Kame⸗ 
raden etwas weißes, wie ein Papier. Außer dem Dienſtbuch 
gab es im Leuchtthurm für gewöhnlich kein Papier; eine Dame 
hatte einmal eine Bibel hineingeſtiftet, aber die Männer hat⸗ 
ten die Blätter derſelben in Zeiten, wo die Streichhölzer knapp 
wurden zu Fidibus verbraucht und von dem Buch exiſtirten 
nur noch die leeren Deckel. Deshalb fiel ihm der Gegenſtand 
auf und er erhob ſich, um ihn aufzunehmen. Es war wirklich 
ein Brief, und zwar einer mit amtlichem Stempel. „Weshalb 
iſt dieſer nicht an mich abgegeben worden?“ fragte er ſich, 
„ich bin doch der ältefte hier,“ und er öffnet ihn. Da ſtand 
in den deutlichen Zügen einer Kopiſtenhand: i 

„Wir theilen Ihnen mit, daß auf Ihre Anzeige eine 
Unterſuchung gegen den pp. Moſeley, genannt Bill, eingeleitet 
worden iſt. Sie haben ſich außerhalb der Dienſtzeit für den 
Fall einer weiteren Vernehmung zur Verfügung des unterſu⸗ 
chenden Kommiſſars zu halten. Sollte ſich die erhobene An⸗ 
ſchuldigung bewahrheiten, ſo würden Sie als Nächſtberechtigter 
für die Wächterſtelle am Kap in Vorſchlag kommen; wir fordern 
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. blicke ia ‚eburmbienft verſehen. Er war des einjamen | Kraft ſtand ſchon darin geſchrieben, aber auch eine gewiſſe | Sie deshalb auf, Ihre Zeugniſſe bis zum 1. November an uns 
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— Der Finanzminiſter Miquel iſt von feinem Urlaub 
zurückgekehrt, der Minifterpräfident Graf Eulenburg hat die für 
heute beabfichtigte Urlaubsreiſe um einige Tage verſchoben. 

— Die kaiſerliche Kabinetsordre wegen Fortfalls der Kaiſer⸗ 
manöver (13. und 14. Armeekorps) lautet nach dem „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“: „Ich finde Mich im Verfolg Meiner Ordre 
vom 5. September 1892 bewogen zu beſtimmen, daß die dies⸗ 
jährigen großen Manöver vor Mir beim 14. Armeekorps und 
diejenigen dieſes Armeekorps gegen das 13. (Königl. Württem⸗ 
bergiſche) Armeekorps gleichfalls in Fortfall kommen. Die Herbſt⸗ 
übungen des 14. Armeekorps ſchließen mit den Divifionsmanövern 
ab. Die Formirung einer Reſervebrigade bei dieſem Armeekorps 
hat zu unterbleiben. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das 
Erforderliche zu veranlaſſen. An das Generalkommando des 14. 
Armeekorps habe Ich verfügt.“ 

— Behufs einer wirkſamen ſeuchenpolizeilichen Kontrole der 
Unters und Oberelbe und der mit ihr in Verbindung ſtehenden 
Fluß⸗ und Kanalwege hat der Reichskanzler auf Grund des 
Artikels 4 der Reichsverfaſſung in der Perſon des Königlichen 
Preußiſchen Ober⸗Regierungsraths Freiherrn von Richthofen 
einen „Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet 
der Elbe“ berufen. Dem Reichskommiſſar iſt das erforderliche 
ärztliche Perſonal zur Verfügung geſtellt. Er iſt angewieſen, 
unverweilt mit den Behörden derjenigen Bezirke, welche durch 
ſeine Amtsthätigkeit berührt werden, in Verbindung zu treten. 
Ueber die Einrichtung des Dienſtes und über die Vertheilung 
des zur ſachverſtändigen Beaufſichtigung der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe auf den vorbezeichneten Schifffahrtsſtraßen berufenen ärzt⸗ 
lichen Perſonals wird der Reichskommiſſar das Erforderliche be⸗ 
zannt machen. Die Geſchäftsräume deſſelben befinden ſich im 
Reichsamt des Innern, Wilhelmſtraße 74. 

— Mit Rüdfiht auf die infolge der Cholera eingetretene 
Abnahme des Perſonenverkehrs zwiſchen Berlin und Hamburg 
iſt die Zahl der Züge auf der Strecke Berlin⸗Hamburg bis auf 
weiteres erheblich eingeſchränkt worden. 

— Nachdem die Cholera in Bremen ſeit einer Reihe von 
Tagen nicht mehr aufgetreten iſt, und der Geſundheitszuſtand der 
Stadt und ihres Hafengebiets Beſorgniſſe nicht mehr erweckt, 
find die Bundesſtaaten durch den Reichskanzler dahin verſtän⸗ 
digt worden, daß der Bremer Hafen als ſeuchenverdächtig nicht 
mehr anzuſehen iſt. 

— Zufolge eines Bundesrathsbeſchluſſes find die Regierungs⸗ 
Präſidenten veranlaßt worden, in Zukunft auf Naturaliſations⸗ 
geſuche früherer Reichsangehöriger und ſolcher Reichsausländer, 
welche ſich in einem andern Bundesſtaate aufgehalten haben, 
oder noch aufhalten, nicht eher Entſcheidung zu treffen, als bis 
den Behörden derjenigen Bundesſtaaten Gelegenheit zur Aeußerung 
gegeben worden iſt, welche entweder als Heimatsſtaat des An⸗ 
tragſtellers, oder weil dieſer auf ihrem Gebiete ſich aufgehalten 
hat oder noch aufhält, im Hinblick auf § 1 Nr. 1 des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes vom 1. November 1867 oder § 7 des Geſetzes 
über die Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870, 
ein Intereſſe zur Sache haben. 

— Die von den ſtädtiſchen Behörden Spandaus beſchloſſene 
Sechsmillionen⸗ Anleihe hat die nachgeſuchte Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde nicht erhalten. , ! 

— Die Ausweiſung von Reichsausländern, „die ſich läſtig 
gemacht“, iſt in der letzten Zeit mehrfach erfolgt. So iſt der 
„National⸗Zeitung“ zufolge, dieſer Tage ein bekannter ruſſiſcher 
Sozialit aus Rußland ausgewieſen worden. Derſelbe iſt 
der Schwager des Redakteurs der ſozialdemokratiſchen „Magdeb. 
Volksſtimme“. 

Deſſau, 12. September. Dem Magiſtrat wurde in an⸗ 
betracht der drohenden Choleragefahr ſeitens des Gemeinderaths 
ein unbeſchränkter Kredit bewilligt. 

Bremen, 12. September. Der Senat in Bremen hat für 
Aufwendungen zwecks Abwehr der Choleragefahr die Bürger⸗ 
ſchaft um Bewilligung eines Kredits von 50 000 Mk. erſucht. 

Homburg v. d. H., 11. September. Der Prinz von 
Wales iſt nach dreiwöchentlicher Badekur heute von hier wieder 
abgereiſt. 

Metz, 12. September. Am Sonntag Mittag hat die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſtattgefunden. 
Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe, die Mitglieder des elſaß⸗ 
lothringiſchen Miniſteriums, der kommandirende General des 15. 
Armeekorps, General der Kavallerie Graf von Häſeler, der 
Gouverneur von Metz, General der Infanterie von Fiſcher, die 
geſammte Generalität, die Offizierkorps aus Metz und den benach⸗ 
barten Garniſonen, der Biſchof von Metz, Fleck, und die Spitzen 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wohnten der Feier bei. 
Der Bezirkspräſident von Lothringen, Freiherr v. Hammerſtein, 
übergab in feierlicher Rede das Denkmal der Stadt Metz, worauf 


der Statthalter das Zeichen zur Enthüllung gab. Unter Kanonen⸗ 


donner fiel die Hülle, während die Kapellen die Nationalhymne 
intonirten und die Bataillons⸗Fahnen und die Banner der zahlreich 


anweſenden Vereine ſich ſenkten. Bürgermeiſter Halm dankte und 


übernahm das Denkmal namens der Stadt. Alle Straßen waren 
feſtlich geſchmückt. Die Betheiligung der Bevölkerung war eine 
außerordentlich lebhafte. Das Denkmal iſt ein Meiſterwerk und 


ag — 
Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern zu 


a 2 
Wien, 12. September. 
den Manövern bei Fünfkirchen abgereiſt. 


Wien, 12. September. Anläßlich des Namensfeſtes des 
Kaiſers Alexander von Rußland fand geſtern in Schönbrunn ein 
Hofdiner ſtatt, welchem die Erzherzoge Karl Ludwig, Wilhelm 
und Rainer, der derzeitige ruſſiche Geſchäftsträger Botſchaftsrath 
Fürſt Kantakuzene mit dem Perſonal der ruſſichen Botſchaft, der 
Minifterpräfident Graf Taaffe, die Miniſter Graf Kalnoky, Frhr. 
von Bauer, Graf Welſersheimb und v. Szögyenyl, ſowie andere 
Würdenträger beiwohnten. Kaiſer Franz Joſef brachte einen 
un er: Malie von Rußland aus. 

enua, 12. September. Der König verlie 
Riennier, welcher bereits Großoffizier des Mauchiu⸗ se: ae 
Ordens iſt, den Großkordon deſſelben Ordens. — Der König 
wird heute den Beſuch der Geſchwader vornehmen. Geſtern früh 
machte der König inkognito, von dem Vizepräfidenten Gravero 
begleitet, einen längeren Beſuch in der Ausſtellung. 

Paris, 11. September. Anläßlich des Namenstages des 
Kalſers Alexander fand in der ruſſiſchen Kirche in der Rue Daru 
ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der König von Griechenland, 
der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim und das Per⸗ 
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ſonal der ruffiſchen Botſchaft beiwohnten. 
Republik, Carnot, hatte ſich vertreten laſſen. 

Paris, 12. September. Der in Saintouen tagende Kon⸗ 
greß der ſozialiſtiſchen Munizipalräthe nahm geſtern die Reſolution 
an, daß die Gemeinden und der Staat für die ohne Angehörige 
und Exiſtenzmittel daſtehenden Greiſe und Kinder zu ſorgen 
hätten. — Der Bezirkskongreß der ſozialiſtiſch- revolutionären 
Arbeiter nahm geſtern eine Reſolution an, worin er die Errich⸗ 
tung eines Centralkomitees zur Leitung der ſozialiſtiſchen Pro⸗ 
paganda und des Widerſtandes gegen die Beſtrebungen der 
Arbeitgebers für dringlich erklärte. 

Stockholm, 12. September. König Karls XII. eigenhändige 
Briefe ſollen demnächſt von Prof. Ernſt Karlsſon herausgegeben 
werden. Die Briefe find vom Herausgeber im hieſigen Reichs⸗ 
archiv, in den Archiven von Moskau und vielen ausländiſchen 
Orten geſammelt. Viele Briefe ſind von dem König an ſeine 
Schweſter Ulrika Eleonora, an Feldherren, Diplomaten und auch 
an Privatperſonen gerichtet. 

Stockholm, 12. September. Profeſſor Anders⸗Anderſon, 
einer der achtzehn der ſchwediſchen Akademie, iſt plötzlich in Werid 


geſtorben. 
Chriſtiania, 12. September. Der Schriftſteller Kriſtofer 


Kriſtoferſen iſt geftorben. Sein Hauptwerk „Auf Vorpoſten“ 
erſchien im Frühjahr. 

Petersburg, 11. September. Die Regierung beabſichtigt 
eine neue Art von Beamten, ſogenannte „Bauernanwälte“, an⸗ 
zuſtellen. Dieſelben ſollen alle Bagatelle-Sachen kleiner Leute 
(bis zu 500 Rubel) vor Gericht unentgeltlich vertreten. — Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der Judenfrage, wird im 
Herbſt vor den Reichsrath gelangen. 

Belgrad, 11. September. Anläßlich des Namenstages des 
Königs Alexander von Serbien und des Kaiſers Alexander von 
Rußland fand heute ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der 
Regent Belimarkovitſch, die Miniſter und das diplomatiſche 
Corps beiwohnten. 

Newyork, 12. September. Die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung hat bei der elektriſchen Geſellſchaft eine Lampe beſtellt für 
die Freiheitsſtatue im Hafen von Newyork. Die Lampe iſt die 
größte der Welt, beſitzt eine Leuchtkraft von 55 000 Kerzen und 
koſtet 4000 Dollars. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 10. September. (Beſtätigung). Die Wiederwahl der Raths⸗ 
herren Hirſchberg, L. Eitner, O. Peters und A. Schultz auf eine ſechs⸗ 
jährige Amtsperiode iſt beſtätigt worden. Ebenſo iſt beſtätigt worden 
die Wahl des Herrn Bürgermeiſters Steinberg aus Detmold zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt. Die Einführung des Gewählten in ſein Amt 
wird am 3. Oktober durch den Herrn Regierungspräſidenten bewirkt 
werden. 

Culm, 12. September. (Desinfizirung). In voriger Woche iſt eine 
Anzahl von Perſonen aus choleraverſeuchten Orten u. a. aus Hamburg 
hier eingetroffen, die ſich den hier getroffenen Anordnungen der 
Polizei ⸗ Verwaltung unterwerfen mußten. Dieſelben wurden zunächſt 
ärztlich unterſucht und demnächſt ihre Kleider desinfizirt. Eine beſondere 
Unterbringung zur weiteren Beobachtung in das hierzu von der Polizei⸗ 
Fe beſtimmte Lokal iſt ärztlicherſeits nicht für nöthig befunden 
worden. 

Strasburg, 12. September. (Gutsverkauf). Das früher Herrn Elten 
gehörige Gut Tillitz iſt an einem Tage in kleineren Parzellen — meiſt 
an angrenzende Beſitzer — verkauft worden. 

Briefen, 11. September. (Neue Feuerſpritze. Straßenverbreiterung). 
Durch die beiden letzten Feuersgefahren zur Vorſicht gemahnt, hat unſere 
ſtädtiſche Verwaltung den Beſchluß gefaßt, ſchleunigſt eine neue große 
Feuerſpritze anzuſchaffen und die vorhandenen anderen Löſchgeräthſchaften 
zu ergänzen. Die Ausgaben dafür dürften ſich nach dem Anſchlage auf 
etwa 3000 Mk. belaufen. — Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, von dem 
J. H. Moſes'ſchen Grundſtücke einen Streifen zur Verbreiterung der 
engen Straße zu kaufen. 

)( Krojanke, 12. September. (Verpachtung). Am 23. September er., 
vormittags 11 Uhr, werden auf dem königlichen prinzlichen Rentamts⸗ 
Bureau zu Flatow die zur höchſten Gutsherrſchaft Flatow⸗Krojanke ge⸗ 
hörenden Seeen: Borowno⸗, Teufels, Bielsk⸗ und Gr. und Kl. Smolsk⸗ 
See mit ca. 120 Hektar Fläche öffentlich meiſtbietend auf 18 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Kaution 500 Mk. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 11. September. (Geſtörte Hochzeit. Rück⸗ 
kehr aus Hamburg). Bei einer Hochzeit, welche neulich in D. gefeiert 
wurde, geſchah es, daß beim Tanzen der Fußboden einbrach und ſieben 
Mann der Geſellſchaft in den Keller ſtürzten; doch erlitten ſie nur ge⸗ 
ringe Verletzungen. — Fortgeſetzt kommen im hieſigen Kreiſe Arbeiter 
aus Hamburg an. Die Angehörigen ſuchen den Gatten oder Sohn auf 
jede Weiſe zur Rückkehr in die Heimath zu bewegen; deshalb werden 
ihnen erdichtete traurige und freudige Familienereigniſſe telegraphiſch 
mitgetheilt, die denn auch ſelten ihre Wirkung verfehlen. Geſtern langte 
der Arbeiter M. aus Woythal in Schwarzwaſſer an, ohne in Czersk 
ärztlich unterſucht oder desinfizirt worden zu fein. Der Gendarm hatte 
aber von ſeiner Ankunft Kenntniß erhalten und führte ihn nach Czersk 
zurück. Nach der ärztlichen Unterſuchung und Desinfektion wurde er 
als geſund entlaſſen. 

Schlochau, 11. September. (Ertränkt). Seit Freitag Nachmittag 
wurde hier die unverehelichte Pauline Schwarz, welche ſeit längerer Zeit 
ſchwachſinnig iſt, vermißt. Geſtern früh wurde die Leiche der Schwarz 
im hieſigen See gefunden. Wahrſcheinlich hat die S. ſich ſelbſt ertränkt. 

Stuhm, 10. September. (Eteliche Szenen). Ein hieſiger Gewerbe: 
treibender lebte mit ſeiner vierten Frau in großer Uneinigkeit. Kürzlich 
erſchien er in der Wohnſtube, angeblich, um ſich mit ſeiner Frau aus⸗ 
einanderzuſetzen; im Verlaufe des Geſpräches aber ſchlug er plötzlich auf 
die nichts ahnende Frau los und wollte auch Sachen beſchädigen; als 
die Frau dieſem Beginnen energiſch entgegentrat, wollte er ſeine Frau 
mit einem Knüttel erſchlagen. In ihrer Noth warf ſich die Frau 
plötzlich auf ihten Mann und biß ihm ein Ohr faſt vollſtändig ab. Wie 
groß die Schmerzen ſein müſſen, die der Mann auszuhalten hat, kann 
man daraus erſehen, daß er fortwährend bittet, man möge ſich erbarmen 
und ihn tödten. ; 

Neuteich, 11. September. (Beſitzwechſel). Das Regier'ſche Grundſtück 
in Eichwalde, 2 Hufen 23 Morgen culmiſch groß, iſt durch freihändigen 
Kauf mit vollem Inventar für den Preis von 75 000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Bergmann aus Schöneberg übergegangen. 

Elbing, 11. September. (Induſtrielles). In der Metallwaarenfabrik 
der Aktiengeſellſchaft Adolph H. Neufeldt hat die Zahl der Arbeiter kürz⸗ 
lich 600 überſchritten. Der Betrieb iſt derart vergrößert, daß im letzten 
Jahre nahezu 100 Arbeiter neu eingeſtellt worden ſind. Die Erzeugniſſe 
der Fabrik ſind im In⸗ und Ausland gleich geſucht. 

Frauenburg, 11. September. (Der Herr Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen Dr. v. Goßler) trifft am Dienſtag zum Beſuche des Herrn 
Biſchofs Dr. Thiel hier ein und wird bei dieſer Gelegenheit den Dom 
beſichtigen. i 

Königsberg, 12. September. (Falſche Vermuthung). Die geftern vor⸗ 
genommene polizeiliche Abſperrung eines Hauſes in der Herbartſtraße iſt 
wieder aufgehoben, da ſich die Vermuthung, daß dort Perſonen an der 
aſiatiſchen Cholera erkrankt ſeien, nicht beſtätigt hat, vielmehr nur ein 
leichter Brechdurchfall bei einem Einwohner konſtatirt worden iſt. 

Pillkallen, 10. September. (Merkwürdige Erkrankung). Durch 
ganz eigenthümliche Urſachen wurde, wie die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ 
berichten, jüngſt eine Erkrankung bei der Tochter eines in der Nähe des 
Weskaller Forſts wohnenden Beſitzers hervorgerufen. Das junge Mädchen 
hatte, als es zu Bett ging, das Fenſter ſeiner Schlafſtube zu ſchließen 
vergeſſen. Durch daſſelbe waren in der Nacht Waldameiſen ins Zimmer 
gedrungen und hatten Hals, Nacken, Arme und Geſicht der Schlafenden 
dermaßen zugerichtet, daß dieſe Körpertheile am andern Morgen mit 
erbſengroßen Beulen dicht bedeckt waren. Dieſen Erſcheinungen ſchenkte 
das Mädchen anfangs wenig Beachtung, bis es einen ziehenden Schmerz 


Der Präſident der 


in einem Arme und den Br der betreffenden Hand verſpürte. 
Man zog den in der Nähe beſchäftigten Arzt hinzu, der ganz energiſche 
Mittel ergreifen mußte, um die Patientin wiederherzuſtellen. Die Ger 
neſung nahm mehrere Tage in Anſpruch. 

Lit, 11. September. (Aberglauben). Einem Beſitzer der hieſigen 
Umgegend war vor Jahren von einer Wahrſagerin verkündigt worden, 
daß er an einem beſtimmten Tage ſterben werde. Da der Termin heran 
rückte, ſo ließ der Beſitzer ſich, wie die „Tilſiter Zeitung“ mittheilt, in 
einer hieſigen Eiſengießerei ein Grabkreuz gießen und auf demſelben 
ſeinen Taufnamen, das Datum der Geburt und den aviſirten Todestag 
anbringen. Der Sterbetag iſt jedoch vorübergegangen, und der Beſitzer 
freut ſich noch immer ſeines Lebens. Das einzig Unangenehme an der 
ganzen Geſchichte iſt nur, daß das Grabkreuz bezahlt werden muß. Der 
Beſitzer hat ſich nun einverſtanden erklärt, es zu thun, und wünſcht, daß 
er das Angeſchaffte noch lange nicht werde gebrauchen müſſen. 

Bromberg, 11. September. (Kleinbahnen). In der geſtrigen Sitzung 
des Kreisausſchuſſes wurde beſchloſſen, mit der Einrichtung von Klein’ 
bahnen im Landkreiſe Bromberg vorzugehen und die dazu erforderlichen 
Mittel zu bewilligen. Mit den Vorarbeiten ſoll unverzüglich begonnen 
worden. Dieſelben ſind dem Unternehmer Schweder in Berlin übertragen 
worden. 

Inowrazlaw, 12. September. (Genoſſenſchaftsmolkerei). Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno hat eine 
Kommiſſion mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Inowrazlaw betraut. j 

Mogilno, 12. September. (Bahneröffnung). Die im Neubau befinde 
liche Eiſenbahnſtrecke Mogilno⸗Strelno wird vorausſichtlich am 1. Oktober 
eröffnet werden. 

Stolp, 10. September. (Ehrenmitgliedſchaft. Verbrennung von 
Margarine). Durch Schreiben aus Varzin hat Fürſt Bismarck die 
Ehrenmitgliedſchaft des Kriegervereins zu Alt⸗Koziglow angenommen. — 
Eine aus Hamburg bahnwärts hier angelangte Sendung Margarine 
und Nußkerne iſt auf Anordnung der Sanitätspolizei in der hieſige 
Gasanſtalt verbrannt worden. - 

Stettin, 12. September. (Cholera). Einer Bekanntmachung der 
hieſigen Polizeibehörde zufolge iſt der auf der Wolff ſchen Schneidemühle 
am rechten Oderufer beſchäftigt geweſene Arbeiter Borchwardt an aſia⸗ 
tiſcher Cholera erkrankt. Der Betrieb der Schneidemühle iſt eingeſtellt, 
die übrigen Arbeiter find zur weiteren Beobachtung iſolirt worden. — 
Laut amtlicher Meldung find die bereits am 9. d. M. verſtorbenen Ar⸗ 
beiter Wagner und Pegelow vom Wolff'ſchen Holzhofe, wie die nunmehr 
beendete bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, an der aſiatiſchen 
Cholera verſtorben. Die am 10. d. M. verſtorbene Schiffersfrau Kloſe 
iſt ebenfalls der Cholera erlegen; das betreffende Schiff iſt iſolirt worden. 


Loſtal nachrichten. 

3 / 5 Thorn, 13. September 1892. 
— (Eine Prinzeſſin geboren!) Auguſte Victoria, unſer? 
allverehrte Kaiſerin und Königin, hat Sr. Majeſtät — fo meldet def 
geſchäftige Telegraph — heute Nacht 1¼ Uhr mit einer Prinzeſſin 
beſchenkt, der erſten, langerſehnten. Kaiſer Wilhelm, der ſich ſchon bisher 
des reichſten Kinderſegens unter allen deutſchen Fan erfreute, bli 
nun mit Stolz auf ſeinen jüngſten Sprößling, ſein Töchterchen, das 
unter der treuen Hut der liebenswürdigſten aller Frauen erblühen 
möge zur lieblichen Jungfrau, ritterlich bewacht von ihren ſechs Brüdern, 
Gott behüte ſie auf ihrem Lebenswege und laſſe ſie aufwachſen zur Freude 
ihrer hohen Eltern und des Landes. 

— (Kollekte). Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeftät wird 
zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche 
am Erntedankfeſte, den 2. Oktober d. J., eine Kirchenkollekte in den 
evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe veranftaltet werden. 
Mit Rückſicht hierauf find die zu Gunſten mehrerer Krankenhäuser ge 
mae Hauskollekten für die Zeit vom 2. bis 15. Oktober aufgehoben 
worden. 0 
— Gur Abwehr der Cholera). Die für den Eiſenbahnverkehr 
infolge der Choleragefahr getroffenen Anordnungen haben die er 
ſchlüſſe der Reichs⸗Cholerakommiſſion einige nicht erhebliche Aenderungen 
und Ergänzungen erfahren. Infolge deſſen ift eine neue „Dienſtanweiſung, 
betreffend Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr bei Choleragefahr“ aufgeſte 
worden, der als Anlagen Anweiſungen über die Behandlung der Eiſen? 
bahnperſonen⸗ und Schlafwagen bei Choleragefahr und über Ausführung 
der Desinfektion und Verhaltungsmaßregeln für das Eiſenbahnperſonal 


bei choleraverdächtigen Erkrankungen auf der Eiſenbahnfahrt beigegeben 


find. — Der preußiſche Eiſendahnminiſter hat beſtimmt, daß die in de 
Coupees 1. und 2. Klaſſe befindlichen loſen Fußteppiche während den 
Dauer der Cholera aus denſelben entfernt, und die Winterdecken erſt nach 
Erlöſchen der Epidemie eingelegt werden. 

— (Militäriſches). Die Unterſtützungen bedürftiger Familien 
der zu Uebungen einberufenen Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 
ſind nun von den Kreisausſchüſſen auf Grund des Geſetzes vom 10. Mal 
d. Is. feſtgeſetzt und die Gemeindebehörden angewieſen worden, Diele 
Beträge vorſchußweiſe zur Auszahlung zu bringen. Die Rückerſtattung 
erfolgt bei der Kreis-Kommunalkaſſe. Unterſtützungsanſpruch haben ie 
Ehefrauen und ehelichen Kinder unter 15 Jahren und — ſoweit ſie von 
dem Einberufenen zu unterhalten waren, — auch die älteren Kinder, di 
Verwandten in aufiteigender Linie und die Geſchwiſter. 

— (Der Verband deutſcher Brieftauben⸗ Liebhabel 
hat auf die Erlegung des Hühnerhabichts, des Wanderfalken und des 
Sperberweibchens Prämien im Geſammtbetrage von 500 Mk. ausgeſehl, 
und der Vorſtand des Danziger ornithologiſchen Vereins hat die Bek 
mittelung zur Erlangung ſolcher Prämien übernommen. i 

— (Zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung). Mie 
nunmehr amtlich bekannt gemacht wird, ſind nach einer Entſcheidung des 
Reichs verſicherungsamtes diejenigen Aufwärterinnen, welche in eine 
feſten, ſtändigen Arbeitsverhältniß zu mehreren Arbeitgebern ſtehen, 
dergeſtalt, daß ſie auf Monate hinaus oder gar auf unbeſtimmte, viel, 
leicht nur durch Kündigungsfriſten beſchränkte Zeit, gewiſſe häuslich 
Arbeiten zu verrichten übernommen haben, verſicherungspflichtig, glei 
viel welcher Theil des Tages die jedesmalige Arbeitsleiſtung in Anſpruc 
nimmt und wieviel Arbeitgeber dabei in Betracht kommen. Die Orts 
polizeibehörden haben dafür Sorge zu tragen, daß diejenigen Aufwärte“ 
rinnen, welche noch nicht im Beſitze einer Quittungskarte ſich befinden, 
ſchleunigſt mit einer ſolchen verſehen werden und daß ſeitens der Arbe, 
geber die ſeit dem Beginn des Arbeitsverhältniſſes fälligen Beitrag 
marken verwendet werden. 

— (Die Poſtpacket⸗Adreſſen) werden, wie verlautet, binnen 
kurzem einer Aenderung unterworfen werden. Dieſelben waren bisbe⸗ 
bekanntlich zum Theil in lateiniſchem Druck hergeſtellt, welcher den 
für manche Leute ſchwerer leſerlich iſt, als der deutſche. Es ſollen dag, 
in Zukunft die Poſtpacket⸗Adreſſen vollſtändig in deutſchem Druck aue, 
geführt werden, und zwar in Schwabacher Schrift gleich den jetzt iR 
ii r 5 f f 

— (Wahl der Gewerbegerichts⸗Beiſitzer). Laut $ 12 17 
des Reichsgeſetzes betreffend die Gewerbegerichte ui at 88 8 und 10 
des Ortsſtatutes für den Gewerbegerichtsbezirk Thorn wurde geſtern gh, 
Wahl der Beiſitzer im Viktoriagarten mittels geheimer und direkter 
ſtimmung vorgenommen. iv 

In der Gruppe der Metallarbeiter wurden von Seiten der Arben? 
geber und Arbeitnehmer gewählt die Herren: 4 

Fabrikbeſitzer Tilk, N 
. Formermeiſter Reinicke; 
in Gruppe 2 der Holzarbeiter und der Baugewerbe die Herren: 
Dreschlermeiſter Borkowski, 
i Werkmeiſter Konkolewski; ung 
in der dritten Gruppe der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaff 
der Nahrungsmittel die Herren: ; 
Fleiſchermeiſter Alexander Walarecy, - 
Werkmeiſter Karl Hinkel; Be⸗ 
in Gruppe 4 der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung der 
kleidungsſtücken ꝛc. die Herren: 
Schuhmachermeiſter Wojeiechowski, 
> Buchbinder Witt; io 
in s letzten Gruppe, die alle übrigen Gewerbetreibenden umfaß , 
erren: Ta 
Malermeiſter Steinicke, 
Schriftſetzer S wit. Blättern 
WR (Patentflaſchen⸗Verſchluß). In Hamburger; e neue 
wird auf den Patentperſchluß für Bier⸗ und Elterhaiten als 5 5 ee 
Infektionsquelle bei Cholera hingewieſen. Der Raum zwiſchen ich e, 
ring und Porzellan ſoll in dieſer Beziehung beſonders gefahren an⸗ 
Es wird deshalb dringend empfohlen, ſich Flaſchen mit Korkpfropf!“ 
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nf. Hellwig. 
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zuſchaffen. Dieſe letztere Mahnung hat inſofern etwas für ſich, als Kork⸗ 
pfropfen, die man immer neu haben und nach der Eröffnung der Flaſche 
wegwerfen kann, ſicher unbedenklicher ſind, als Verſchlüſſe, die immer 
wieder von neuem benutzt werden. Aber im ganzen ſcheint die Gefahr, 
die aus der Verwendung der Patent⸗Verſchlüſſe entſtehen fol, ſtark über⸗ 
trieben. 

— (Grundſteinlegung). Morgen Abend 6 Uhr wird die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung des Anbaues am Schützenhauſe der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft ſtattfinden. er 

— Caſchendiebe in der Kirche). Daß den Taſchendieben nichts 
heilig iſt, bewieſen ſie dadurch, daß ſie am Sonntag Vormittag während 
des Hauptgottesdienſtes in der Marienkirche verſchiedenen Gläubigen 
das Geld aus der Taſche ſtahlen. Einer dieſer Langfinger wurde auf 
der That ertappt. 5 | 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Arbeiter genommen, darunter einer, namens Johann Lau, der ſchon mit 
Zuchthaus vorbeſtraft worden iſt, wegen Entwendung einer Hoſe und 
zugehöriger Weſte. : j 

— (Gefunden) wurde auf dem neuſtädt. Markte eine auf den 
Namen Simon Balzeromwicz lautende Quittungskarte der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,52 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 13 „R. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Heringen, leeren Spiritus⸗ 
fäffern, Stückgütern und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung aus 
Nieszawa. — Bei dem jetzt ſo niedrigen Waſſerſtande ſind vor der Ruine 
der Burg Zlotterie in der Weichſel eine ganze Reihe von eichenen 

ſtwibar geworden. Dieſe Pfähle ſtehen ſchon Jahrhunderte in 


In Berlin ſind ſeit Mittwoch Abend keine neuen Cholera⸗ 


fälle konſtatirt worden. Von Sonnabend Mittag bis Montag 
Mittag wurden 17 choleraverdächtige Perſonen gemeldet, doch 
wurde bei keiner aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. In einem vom 
„Berliner Tageblatt“ berichteten angeblichen Cholerafall han⸗ 
delte es ſich nur um Brechdurchfall. Der Beſtand an cholera⸗ 
verdächtigen Kranken im Moabiter Krankenhaus betrug geſtern 
Mittag noch 60. 

In Hamburg ſind von Sonntag Mittag bis Montag 
Mittag 390 Choleraerkrankungen und 175 Todesfälle gemeldet; 
davon entfallen auf Montag 204 Erkrankungen und 110 Todes⸗ 
ſälle, der Reſt find Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 
am Sonntag 146 Kranke und 74 Leichen. Nach der Feſt⸗ 
ſtellung des Statiſtiſchen Bureaus find bis 10. September 
13 238 Erkrankungen und 5805 Todesfälle vorgekommen. Bei 
einer Geſammtbevölkerung des Staatsgebietes Hamburg von 
640 400 Perſonen ergiebt dies für je 1000 Perſonen 20,7 Er⸗ 
krankungen und 9,1 Todesfälle. — Die Angaben für Hamburg 
find ſeitens des dortigen ſtatiſtiſchen Bureaus einer Reviſion 
unterzogen worden, und es haben ſich dabei nachſtehende Zahlen 
ür die einzelnen Tage ergeben: Bis zum 20. 8. 86 erkrt., 36 
geſt, 21. 8. 83 erkrt., 22 geft., 22. 8. 200 erkrt., 70 geſt., 23. 8. 
272 erkrt, 111 geſt., 24. 8. 367 erkrt., 114 geſt., 25. 8. 673 
erkrt., 192 geſt., 26. 8. 991 erkrt., 315 geſt., 27. 8. 1101 erkrt., 
456 geſt., 28. 8. 1036 erktt., 428 geſt., 29. 8. 982 erkrt., 394 
geſt., 30. 8. 1086 erkrt., 484 geſt., 31. 8. 858 erkrt., 395 geft,, 
1. 9. 843 erkrt., 394 geſt., 2.9. 809 erkrt., 478 geſt., 3. 9. 777 
erkrt, 437 geft., 4.9. 679 erkct., 293 geſt., 5.9 582 erkrt., 
81 geſt., 6. 9. 485 erkrt., 258 geſt,, 7. 9. 419 erkrt, 224 geſt., 
8,9, 346 erkrt., 160 geſt., 9. 9. 350 erkrt., 150 geſt., 10.9. 
13 erkrt., 113 geſt. 

In Paris fanden Sonntag 32 Choleraerkrankungen und 
11 Todesfälle ſtatt. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, find am Sonntag 
auf der „Scandia“ heute wiederum 3 Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
fälle und 2 Choleratodesfälle vorgekommen. Die Kajütpaſſagiere 
er „Normannia“ befinden ſich jetzt an Bord des Dampfers 
„Stonington“ und. find alle geſund. Auf der „Moravia“ und 
er „Rugia“, welche ſämmtliche Paſſagiere noch an Bord be⸗ 
ſind neuerdings keine Cholerafälle gemeldet. Der 
„Obdam“ aus Rotterdam iſt aus der Quarantäne 

Von den Sonntag eingetroffenen Dampfern „La 
ampagne“ und „Aurania“ ſind keine Krankheitsfälle gemeldet. 

Die Cholera iſt in Teheran (Perfien) zu Ende. Die 

ars find ſeit dem 6. September wieder offen, und der Ge⸗ 
chäftaverkehr hat wieder begonnen. Acht bis zehn Tage hat die 
Epidemle todtbringend gewüthet. Gewöhnlich ſtarb der Kranke 
n zwei bis zwölf Stunden. Es mögen in Teheran 13 000 
enſchen an der Cholera geſtorben ſein. Andere ſchätzen die 
ahl auf 20 000. Es wurden neue Kirchhöfe eröffnet. Im 
ganzen hat die Seuche an 30 000 Menſchenleben gefordert. Viel 
at zu der großen Sterblichkeit der Mangel an Aerzten und 
Seilgepitfen beigetragen. In ganz Teheran gab es nur zwei 
Nane Aerzte, und Medikamente waren auch ſchwer zu 
ten, 


annigfaltiges. 
Off ehr obe⸗Diſt he er Vier öſterreichiſche Kavallerie: 
Wienere, welche am 1. nächſten Monats an dem Diſtanzritt von 
Graf nach Berlin ſich betheiligen werden, und zwar Rittmeiſter 
aus on Thun und Lieutenant Robert Ritter v. Zoelſon, beide 
und Wien, ſowie die Oberlieutenants Baron Getza Sardagna 
zu Henry v. Baltaza aus Stainamanger, find am Sonnabend 
Pferde aus Wien in Berlin eingetroffen. 
debe * 1 rhaftung). Wegen Verbrechens wider das keimende 


(Gegen das Antaſten der Backwaaren). In 
den Berliner Bäckereien iſt ein Plakat angeſchlagen, das folgende 
Warnung enthält: „Das Berühren der ausgelegten Backwaaren 
zum Zwecke der Auswahl iſt nicht nur unappetitlich, ſondern bei 
der gegenwärtigen Cholerabedrohung geeignet, die Geſundheit zu 
gefährden. Derartig berührte Waare wird deshalb unter Um— 
ſtänden für den Verkäufer unverwerthbar. — Berlin, 9. Sep: 
tember 1892. Königliche Sanitäts- Kommiſſion des Polizei⸗ 
Präfidiums. 

(Cholera-Uebermuth“.) Daß nicht nur die Cholera- 
furcht, ſondern auch der „Cholera⸗Uebermuth“ die ſchlimmſten 
Folgen haben kann, beweiſt ein vom „Hamburger Korreſpon⸗ 
denten“ mitgetheilter Vorfall. „Das iſt eine Krankheit für kleine 
Leute“, ſo erklärte dieſer Tage wörtlich eine Dame, als von 
der Cholera die Rede war, „wir kümmern uns nicht darum“, 
und gleich darauf vereinbarte fie mit ihrer Köchin einen Küchen: 
zettel, auf dem u. a. rothe Grütze mit roher Rahmmilch und 
nachher zum Braten Gurkenſalat figurirten. Das Kleinmädchen 
genoß nichts von den gefährlichen Speiſen und wurde deshalb 
von der Köchin verſpottet. Die Dame, die Köchin und die Mutter 
der Köchin find bereits — begraben. 

(Cholera⸗Prophylacticum). Die Nr. 31 der 
„Wiener Mediziniſchen Wochenblätter“ enthält einen Artikel über 
„Prophylaxis der Cholera und ihre Verbreitungsart“ von Dr. 
Joſ. Kuzmann in Szegedin, in welchem Chinin, gelöſt in Rum 
oder Cognac, als erprobtes Prophylacticum gegen Cholera em⸗ 
pfohlen wird. 

(Erderſchütterung). Die „Saalezeitung“ erfährt 
aus Eisleben von einer dort ſtattgehabten Erderſchütterung aus 
unbekannter Urſache, ferner von Waſſerandrang in den Schächten 
und dem Sinken des ſalzigen Sees. Die Mansfelder Gewerk⸗ 
san fol die übliche Ausbeuteabſchlagszahlung unterlaſſen 
wollen. 

(Bombenexploſion). Am Sonntag früh platzte vor 
dem Eingange des Telegraphenamtes in Bologna (Italien) eine 
große Bombe, wodurch ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Ein Journaliſt wurde dabei ſchwer verletzt. Das im 
ſeben Gebäude befindliche Bureau der „Agenzia Stefani“, deren 
Beamte daſſelbe kurz vorher verlaſſen hatten, wurde zer⸗ 
ſtört. Einige der That verdächtige Individuen wurden verhaſtet. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Eiſenbahnunglück). Sonnabend Abend ſtieß bei 
Watertown⸗Junktion in der Nähe von Boſton ein Güterzug mit 
einem Paſſagierzuge zuſammen. Acht Perſonen ſollen hierbei 
getödtet und 25 verletzt ſein. 

(Von einem geheimnißvollen Vorfall) wird aus 
Sebaſtian berichtet. Dortige Fiſcher begegneten auf hoher See 
eine Schaluppe, in der ſich ein junger Franzoſe befand. Derſelbe 
erzählte ihnen, er treibe ſeit ſechs Tagen auf den Wellen, da 
er nicht zu rudern verſtehe. Der junge Mann wurde bei ſeiner 
Ankunft am Lande dem franzöſiſchen Konſul zugeführt. Bei 
die ſem ſtellte ſich auch bald darauf der Beſitzer jener Schaluppe 
ein und erzählte, er ſuche ſein Boot ſchon ſeit mehreren Tagen; 
daſſelbe ſei auf dem Meere mit vier Perſonen beſetzt geſehen 
worden. Hierüber zur Rede geſtellt, verweigerte der junge Mann 
jede Auskunft. Man fand in ſeinen Taſchen einen Revolver und 
einen Patronenvorrath. Da kurz vorher am Strande die Leiche 
einer elegant gekleideten jungen Dame aufgefunden war, fragte 
ſich die Gerichtsbehörde, ob nicht der junge Mann an einem 
Drama, mit welchem dieſer Todesfall zuſammenhing, eine Rolle 
geſpielt habe. Er befindet fich im Gefängniß, beobachtet aber 
hartnäckiges Schweigen. Nach langem Befragen ſagte er nur, 
daß er Louis Raymon heiße, bezeichnete aber einmal Lyon, und 
ein andermal Paris als ſeinen Wohnort. 


Eingeſandt. 

Allgemein wird in unſerem Nachbarort Mocker Klage über die 
mangelhaften Schlachtſtellen der Gewerbtreibenden geführt, indem für die 
Abfälle, Blut, Koth ꝛc., keine andere Aufbewahrungsſtelle iſt, als wie 
einfache Gefäße, die oft tagelang gefüllt ftehen bleiben. Daher wird 
unter den beſſeren Ständen der Wunſch immer lebhafter geäußert, daß 
der Ortsvorſtand ſich mit dem Thorner Magiſtrat in Verbindung ſetzen 
möge, daß ſämmtliche Schlachtungen für die Folge nur im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe zu Thorn ſtattzufinden haben. Mit einer ſolchen Verord⸗ 
nung würde nicht allein der beſagte Uebelſtand, ſondern noch andere 
bereits beklagte beſeitigt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 12. September. Das Miniſterium hat den 
Beſchluß des Stadtraths von Leipzig, die diesjährige Michaelis⸗ 
meſſe ganz ausfallen zu laſſen, genehmigt. 

Newyork, 12. September. Nach einer Meldung des 
„Herald“ hält ein Befehl des Diktators von Venezuela, Men⸗ 
domia, der Gouverneur von Laguayra, viele Kaufleute, darunter 
den deutſchen, holländiſchen, ſchwediſch⸗norwegiſchen und belgiſchen 
Konſul, ſowie den Vizekonſul von Nordamerika gefangen, bis ſie 
Löſegeld zahlen würden. 

Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 13. September. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria wurde heute Nacht 1½ Uhr von einer 
Prinzeſſin glücklich entbunden. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn, 
Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch 14. September, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Sep. 12. Sept. 


e 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 206—10 | 206— 
Wechſel auf Warſchau kurz 206— 205—95 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 109—50 | 10060 
Preußiſche 4 % Konſollss 106-901 107— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 65—601 65—60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe s 63— 63— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 97—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 190—20 | 192— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 166—60 | 167— 
Oeſterreichiſche Banknoten i170—40 | 170-20 
Weizen gelber: Sept. Oktb. 5 153— 1153— 
Gubin: esse 2 ar IRTERGR SUCRPSNEEN 
ee ee ee 79— 57. 
en loko x 145— 144— 
! are 147— 1146—20 
e ee ae 146—70] 146— 
Re a 145—70 | 145—%0 
Nüubdl: Sept.⸗Outb. n N. Ti, 49—30 49 — 
April⸗Mai . 49—701 49—50 
r ti 2. BIETET 
mE m Se te — — 
er lol „ „„ „ „ We Le) EN) 
Der Sent ktb. d 881084 


Oer Drtbr Nouvb ra „ BO 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3963 Rinder (dabei 110 Dänen und Schweden), 11089 
Schweine (1092 Dänen und 598 Bakonier), 2157 Kälber, 15 487 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft verlief äußerſt ſchleppend bei geringem Export 
und weichenden Preiſen und wird nicht unbedeutenden Ueberſtand hinter⸗ 
laſſen. Der 2. und 1. Klaſſe gehörten eirka 800 Stück an. Man zahlte 
durchſchnittlich 1 56—60, 2. 48—55, 3. 40 —46, 4. 32—38 Mk. pr. 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine in inländiſcher und däniſcher Waare 
erzielten bei langſamem und geringem Export nicht ganz die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe, wurden aber ausverkauft. 1. 59, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 57—58, 3. 53—56 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier wurden ziemlich glatt zu gebeſſerten Preiſen gehandelt und 
ebenfalls geräumt zu 50—51 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara 
pro Stück. — Der reichliche Auftrieb von Kälbern, namentlich in ſchwerer 
Waare, verurſachte ein recht ſchleppendes Geſchäft zu ſinkenden Preiſen. 
1. 56—61, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 46—55, 3. 40—45 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Aeußerſt flau geſtaltete ſich aber der Hammel⸗ 
markt; geringere Waare ging in Preiſen zurück; feine, weil verhältniß⸗ 
mäßig wenig vertreten, hielt gut die vorwöchentlichen Preiſe. 1. 42 bis 
46, beſte Lämmer bis 54 Pf., 2. 32—38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Magervieh war wiederum ſchwer verkäuflich; es bleibt von beiden Gat⸗ 
tungen ziemlicher Ueberſtand. 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko konzingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. September 1892. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot matter, 128 Pfd. bunt 143 M., 130/131 
Pfd. hell 145/146 M., 135/136 Pfd. hell 148/150 M., tranſito 
130/132 Pfd. bunt 115/117 M., 132 Pfd. hellbunt 123 M. 

Roggen ſehr geringer Zufuhr, 124/125 Pfd. 126 M., 128/129 Pfd. 130 
bis 132 M., tranſito 120/130 Pfd. 102/111 M. 

Gerſte Brauwaare 125/137 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer inländiſcher 132/137 M. 
Thorner Marktpreise 
am Dienſtag den 13. September. 
niedr. Ihöchſter 


niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

1412 4212 
Weizen . . 100 site] 1450 15 00 Nanalee 1000 120 
Roggen „ 13/00] 13 50 Eßbutter. „ 2001 2 20 
e 13/00 ] 1350 Eier Schock! 265. — — 
hl Sy 13/50 | 14 00 Krebſe 17 1751 3150 
troh(Richt⸗) „ — — 450 Aale 1 Kilo] 1801! — |— 
e —— | 6 %% Breſſen . „ — 601 — 80 
rbſen 8 15/50 118 00 Barbinen „ — 501 — 60 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1160| 180 [Schleie . | „ 1—1— — 
Weizenmehl. „ 900 15 20 Hechte. „ —801 11— 
Roggenmehl. „ 6160 | 11 00 Karauſchen . „ — 801 — — 
Brot . 2½ Kl. —— | — 50 Barfhe . . | — 150 | — 80 
Rindfleiſch ander 7 120] 1040 
v. d. Keule 1 Kilo] 120] 1 40 Wels „ —801— — 
Bauchfleiſch , 100 120 Weißfiſche 1 — 40 | — 50 
Kalbfleiſchh. u 100 1½20 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „, 120 1/30 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 170] 180 Spiritus. 5 1 120 
Schmalz 160 | — — „ ldenat.) „ 1——1- 150 


Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten. Beſonders viel 
Geflügel, Butter und Obſt wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15— 25 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, grüne 
Bohnen (Schnittbohnen) 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro 
Pfd., Blumenkohl 30—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 8—10 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 8— 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Rettig 
10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10 Pf. pro 4 Stangen, Sellerie 10 Pf. 
pro 4 Knollen, Peterſilie 40 Pf. pro Mdl., Porrey 30 Pf. pro Mandel, 
Wrucken 70 Pf. pro Mandel, Gurken 40 Pf. pro Mdl., Spinat 25 Pf. 
pro Pfd., Die (Rehfüßchen) 20 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,40 Mk., 
junge 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 2,00 3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,75—3,00 Mk. pro Stück. 

Mittwoch am 14. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 35 Minuten. 


= ein Arzt, Dr. Rojenberg in Berlin, verhaftet worden.! des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. Sonnenuntergang: 6 Uhr 16 Minuten. 


Rentengüter. Zahn - Atelier 


ulmer Chauſſee 54 ſchrägüber Putschbach, 
l. Schneider 55 C iſt 1 Wohn. v. 3 Stub. n. Zub. f. 180 Mk. 
u. 1 kl. Wohn. f. 72 Mk. v. 1. 10. z. verm. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
don 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ıc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


80 
ui niag den 25. September cr. 
dane zu Rentengütern zu den 
nige Bedingungen verkaufen 
a DeStaufiftige ergebenſt dazu ein. 
tan im September 1892, 


ausgeführt bei 


Kabinet, große helle 
. 1, Okt. zu verm. 8 


N Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Mittags 4 Uhr werde weitere —— 7 — 2 
A Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſenm (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ug 
Lehrlinge können eintreten. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche 8 geräumiges 

üche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 7 
Er kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 

verm. Eliſabethſtr. 3. A. Wunsch. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Gerſtenſtr.⸗ u. 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
1 2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
EN Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 
2 möbl. Zim. (vom Lieutenant Rampoldt 
bew.) vom 1. 10. zu verm. Bankſtr. 4. 


Breitestrasse 23 3E 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


Berliner Die von Herrn Hauptmann Röhrich bisher 
innegehabte 
zu vermiethen 


Schuhmacherstrasse 1: 
„Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Breiteſtr. 22 


eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von 

6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 

extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
A. Rosenthal. 


Miethsverträge 
ſind zu haben in der f 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


ohnung iſt von ſofort 
Neuſtädt. Markt 13. 


B. Fehlauer. 


G. Soppart. 


bs een 


Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der dreijährigen Weidenſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schlag 10 mit einer beſtandenen Fläche von 1,113 ha 
11 


" 70 " „ 


77 7. „ 7 0 


* 12 * ” * * " U 70 
ſowie von 16 ha neuer dreijähriger Weidenanlage auf Wieſes Kämpe lerſter Schnitt) 


haben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienſtag den 20. September d. Is. vormittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ei 
werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Bureau! des hieſigen Rath 


eladen 
hauſes 


eingeſehen, bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 


werden können. 


Auf die vorzügliche Qualität der Schläge 10, 11 und 12 wird noch beſonders 


aufmerkſam gemacht. 


Die einzelnen Parzellen werden vorher, namentlich auch noch am Morgen des 
Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert hier auf Verlangen vorgezeigt werden. 
Rendezvous am 20. September d. Js. vormittags /10 Uhr bei Uthke auf 


Wieſes Kämpe. 
Thorn den 26. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt en gehörige Mühlen 
gafthaus Barbarken (Ausflugort von 
Thorn) beſtehend aus 
1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 
räumlichkeiten, 
einem beſonderen Kruggebäude, 
einer Waſſermühle mit einem Mahl⸗ 


ange, 
5 Wirihfehaftsgebäuden, 
ca. 70 Morgen Ader und Wieſen⸗ 
ländereien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 
Montag den 26. September cr. 
vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 


Sm 9 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge: |. 


laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 

egen Erſtattung der Schreibgebühren von 
90 Pf. auch abſchriftlich verſandt werden. 
Thorn den 8. September 1892. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Flure und 
Treppen betreffend. 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuchtung 
vielfach nur mit großer Gefahr zu paſſiren⸗ 
den Flure und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 


„Polizeiverordnung. 


Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 

luren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der ene jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. 

82. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonal gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korri⸗ 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden. 

3. Zur Beleuchtung ſind die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9. Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verfäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
Bon Ei event. auch die Geltendmachung 
tigen Er race ns 

Thorn den 5. September 1892. 

Die Polizeiverwaltung. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


n Carl Preiss, Culmerſttaße. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc, 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau der II. Allebrücke bei Allen⸗ 
ſtein ſollen in dem Baubureau für das 
II. Gleis Deuthen⸗Korſchen — hierſelbſt — 
Bahnhofsſtraße Nr. 12, 1 Treppe, öffentlich 
verdungen werden: 

1. am Montag den 26. d. Mts. 
vormittags Il Uhr: 

Die Ausführung der erforderlichen Mau⸗ 
rerarbeiten. 

2. an demſelben Tage vorm. 12 Uhr: 

Die Lieferung von 1 495 000 Stück hart⸗ 
. Hintermauerungsſteine, 100 000 

tück rother Verblendklinkerſteine und 
40 000 Stück gelber Verblendklinker. 

Angebote, zu welchen von uns die For⸗ 
mulare auf Anforderung unentgeltlich ge⸗ 
liefert werden, ſind uns verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Maurerarbeiten 
der II. Allebrücke“ bezw. „Ziegellieferung 
zur Allebrücke“ bis zu den genannten Ter⸗ 
minen poſtfrei einzureichen. Die Zeich⸗ 
nungen zu den Maurerarbeiten liegen in 
dem obenbezeichneten Baubureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. Die Bedingungen können von 
unſerem Bureauvorſteher Herrn Kleselbach 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
je 1 Mark bezogen werden. 

Allenſtein den 9. September 1892. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


freundl. Benfion Gerechteſtr. 21, 1Tr. links. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Beſtellung zu feder Tageszeit. 


Am Bromberger Thor. 
Ren! Engliſche Dampf = Berg- u. Thalbahn. Neu! 


Täglich 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 9—6 Uhr abends. 


8. Burlin, 


in Amerika approbirt. 


Fir Schülerinnen oder eine Dame gute 


Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlauben 
wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hlesigen Platze 


Breitestrasse Nr. 46 


unter der Firma: 


b. Sandelowskv & (0. 


Mitte d. Mts. ein 


Maass- Geschäft 


verbunden mit 


Mode-Magazin 
für fertige Herren- und Knaben-Confection 


eröffnen werden. 


Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Znschneider und reichliche Mittel sind wir in den Stand 
gesetzt, sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in höchstem 
Masse Genüge leisten zu können. 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


mit Hochachtung 


B. Sandelowsky & Co. 


Thorn, im 


Lieferung von Bettungsbohlen xx. 


Die Lieferung von Bettungsbohlen ıc. 
ſoll an den indeſtfordernden vergeben 
werden. Termin am 23. Heptenber 
1892 vormittags 11 Uhr, bis zu wel⸗ 
chem verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 
„Verdingung von Bettungshölzern“ einzu⸗ 
ſenden ſind. Bedingungen liegen im dies⸗ 


ſeitigen Bureau — Zimmer Nr. 10 — zur 


Einſicht aus. 
Artilleriedepot Thorn. 


Ein Hohverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlan 

wird am Donnerſtag den 22. 

September d. Is. von vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 

hauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
Bau⸗ und Nutzholz: 
Eichen: 7 Stück Nutzenden u. 6 Rm. 

Schichtnutzholz; 

Birken: 6 Stück Derbholzſtangen; 

Kiefern: 160 Stück Bauholz. 

Brennholz: 

20 Rm. Kloben, 32 Rm. Knüppel und 
968 Rm. Reiſig von verſchiedenen 
Holzarten. 

Leszno bei Schönſee Weſtpreußen 
den 10. September 1892. 
Königliche Oberförſterei. 

bead adh 0 n zeige ich erge⸗ 

Brückenstrasse 20 parterre 

e J. Makowski, 

Schornſteinfegermeiſter. 


September 1892. 


Auktion. 


Mittwoch den 14. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Coppernikusſtr. Nr. 7, 
3 Tr., Möbel als: Sopha, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, einen Küchenſchrank, Blumentiſch, 
Bettſtell, Betlkaſten, Betten, Wäſche u. a. m., 
Haus⸗ und Küchengeräth gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

„ Wilckens, Auktionator und Taxator. 


Das billigfle Los der Welt! 
Nur 20 Pfennig 


koſtet ein Antheil⸗Los zur großen Mühl⸗ 
hauſener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000, 
50 000 ꝛc. 
Alles baare Geldgewinne! 
Infolge der Billigkeit der Loſe iſt jeder⸗ 
mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verſchiedenen Nummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 
barſte zu erhöhen. 
1 Anth. m. verſchied. Nummern koſten Mk. 1. 
1 


*** ET 
Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, 
Altstadt. Markt. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ein⸗ a0 


Strickwolle 


Herkules- u. Rock wollen 


in größter Auswahl billiaſt bei 
Lewin & Littauer. 


"SET eee eee eee 
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MEER 


— 
J Cigarren 
in jeder Preislage, 

1 tadellos 

in Brand u. Güte 

empfiehlt 

dle Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


5 5 55 m ör, i 
2. Etage, den 1 Arn en 


Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


nung nebſt Zubehör zu verm.] Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


Thomas, Junkerſtraße 2. J I möbl. Jim. billig zu verm. Bäderfir. 12.1 Hierzu Lolterie⸗Gewinnliſte.— 
— — —3ů—3;sð—b.ääůäͤä⁊5ĩÄ—ðXVLu 2—i[ᷓ ] ͤ ĩ——u————— 


Druck und Verlag von GC. Dombrowski in Thorn. 


nachmittags Vergnügungsfahrten. 
Abends bei elektriſcher Beleuchtung. 


H. Wagenknecht. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Die Kameraden werden hiermit zu der am 
Mittwoch den 14. Heptember 
5 nachmittags 6 Uhr 
ſtattfindenden 


Grundſteinlegung 


eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Liedertafel. 


Mittwoch 8 ¼ Uhr: 


Hauptverſammlung. 


Tivoli; Friſche Waffeln. 
ff. Elb-Caviar 


empfiehlt P. Begdon. 


Gerictlicher Ausverkauf. 


Die zur Uhrmacher Otto Thomas’idt 
onkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 
tände als: 


Wanduhren u. Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pinceuez 
Vijonterien at. 


werden zu 


ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 
Reparaturen werden ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Robert Goewe, 
Konkurs⸗Verwalter. 


E 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seif en. 
Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 
Gelegenheitsgeschenken. 
m kalanterie. 8 


Vialergeifien 


ſucht ſofort A. Baermann, Malermeille 


Fuhrleute 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart: 


Zu vermiethen ſofort: BP 
in den Johann Ploszynski'ſchen Grundſtücke 
Heiligegeiſiſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. P. ir 
1 Bimper und gemeinſchaftliche Küche f 
Mk. p. a. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. II 
(Kaffee⸗Röſterei): 3. 
Nenovirte Wohnungen in der nt, 
und 4. Etage zum Preiſe von 450-609 cn 
p. a. (Auskunft auch bei Kaufmann Ras 
kowski, Kaffee⸗Röſterei.) 
Der gerichtliche Verwalter 


Alfenide. 


n meinem Haufe Breiteftt- 33 
3 iſt eine elegante herrschaft, 
liche Wohnung beſtehend . 

12 nebſt Vadeſtube und * 

ehör vom 1. Oktober zu v a 
miethen. Anſicht in den Ahr. 
mittagsſtunden von 11—1 h 


Herrmann Seelig. 


N N 
Naſor Köhlisch meh 
habte Wohnung, beſtehend au mmer, 
mern, großem Entree, Küche, Spell rum 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie e ner 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort 3 
miethen. Näheres Feglerſtraß! 
im Komptoir bei goktlieb Riefflil. _ si 
in möbl. Zimmer nebit Ka 1 10. 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr⸗ 


Eine Wohnung 2. Ffage . 
von 3 Zimmern, Entree %- iſt 
Oktober 1892 zu vermiethen. 


Löwenapothek2 


——— 


